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A p p e n.z e i j ch e s

Monatsbiatt.
Nr. »» Winter,no » at 1847.

Gott geb' mir nur jeden Tag,
Soviel ich darf zum Leben!

Er giebt's dem Sperling auf dem Dach.
Wie sollt' er mir's nicht geben!

Ela u d i u s.
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Die Gemeinde Lutzenberg soll ihren Pfarrer, Herrn
Zwingli Wirih von St. Gallen, schon wieder verlieren, in-
dem derselbe den Ruf an eine erledigte Diakons-Stelle in

seiner Vaterstadt angenommen hat. Den 14. Wintermonar

berief daher die Wahlversammlung in Thal den Herrn Pfarrer
Christian Walther Anton Huber von St. Gallen an die er-

ledigte Stelle. Der Gewählte wurde den 3. Mai 1808 in
Berneck geboren, wo sein Vater damals Pfarrer war. Als
dieser in der Folge in seine Vaterstadt zurückkehrte, besuchte

der Sohn die Primärschulen und das Gymnasium und später

die sogenannte »höhere Lehranstalt' daselbst. Von Ostern 1825
bereitete er sich an dieser Anstalt, die so manchen Geistlichen

in Außerrohden gebildet hat, sechs Jahre lang unter den

Herren Professoren Fels, Schcitlin und Laquai auf das Eramcn

vor und wurde dann den 18. März 1831 ordinirt. Nach

damaliger Weise besuchte er erst als Candidat noch eine deutsche

Hochschule. Schleiermacher und Neander zogen ihn nach

(- Ialrgang 1812, S, »76 ff.



t«s
Berlin, Der Ausdruck) der Cholera gestattete ihm aber hier

keinen langen Aufenthalt, und er begab sich daher nach Hei-

delberg, wo er das Wintersemester seiner akademischen Fort-

bildung widmete. Im Frühling 1832 nach St, Gallen zurück-

gekehrt, übernahm er hier bald die Stelle eines Vicars für

seinen verehrten Lehrer, den Herrn Professor Scheitlin, für
den er die Sonntags-NachmillagSpredigtcn in St. Laurcnz

und St. Mang hielt, bis er den 29. Jänner 1833 nach

Grub gewählt wurde. Hier wirkte er bis zu Anfang deS

Jahres 1837. Die Gemeinde Oberutzweil hatte ihn nämlich

den 27. Wintermonat 1836 zu ihrem Pfarrer ernannt, und

den 15. Jänner 1837 hielt er daselbst die Antriltspredigt.

Fast elf Jahre bekleidete er diese Pfarrstelle, auch in diesem

Wirkungskreise, wie früher in Grub, wegen seiner Bildung
und wegen des edeln Ernstes, mit dem er die Ausgabe seines

Amtes auffaßte, im Besitze allgemeiner Hochachtung. Für das

Ansehen, das er genoß, zeugt unter Anderm auch der Umstand,

daß ihn der große Rath von St, Gallen in den Erziehungs-

rath wählte, und ihm neulich, beim Feldzuge gegen den

Sonderbund, die Feldprediger-Stelle im Bataillon Schnell

übertragen wurde. Die Ungewißheit, wie bald er aus dem

Felde zurückkehren werde, läßt einstweilen noch nicht voraus-

sehen, wann er werde nach Thal kommen und somit wieder

in unserm Canton in ein amtliches Verhältniß treten können,

Litteratur
Die theologische PrüfungS-Angclcgenheit deS

Kantons Appenzell A. Rh. Ein Votum vorgetragen

in der appenzellischen Synode den 6. Jänner 1847 von

Pfr. Knaus in Speicher. Mit Beilagen. St. Gallen.

Zu haben bei Huber u. Comp. 1847. 49 S. 8.

Wir haben die Angelegenheit, welcher diese Schrift gewidmet ist, in

unsern Blättern wiederholt zur Sprache gebracht, und auch des vorlie-

genden Votums gedacht. U Es stimmt in der Hauptsache dem Grund-

Jahrg. 1817, S. I ff,, S. 63 ff,
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